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Getan und Geld gebracht 
für diese Ausgabe haben 
Fjulmo und Torkel 

Gjelmgö und 
Sören 


- GILL GILL GURIAE - 


Es gibt noch alle neun bisher erschienen 
(außer Nr. 5) Ausgaben bei uns zu be- 
stellen. Porto: bis 2 Hefte -,60FM, bis 
5 Hefte -,80FM und darüber 1,20FM. 
Nr. 11.1.88. (rot) 1,50FM 
Nr. 22.33.88. (blau) 1,50FM 
Nr. 33,44.88. (grün) 1,50FM 
Nr. 88777 (schwarz/rot) 1,50FM 
Nr. Nicolaus-Sex '88 (rot/schwarz) 2,-FM 
Nr. Sexcola '88 (schwarz/rosa) 2,-FM 
Nr. 33.44.89 (schwarz/blau) 2,-FM 
Nr. 666 (schwarz/gelb) 2,-FM 
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TUT MIR LEID, WENN DE ZEI= 
TUNG veM LAyouT DIESMAL EIN 
BISCHEN Dear’ ıST, ABER ICH HABE 
21° Fregen ZINE 4NSIN+ UNDTORKEL 


Srx Bistolg stoeren im Ausland 


Daß die Helden der kommenden 90er Jahre ausgerech- 
net Sex Pistols heißen, hätte vor zehn Jahren auch 
keiner geglaubt, aber es ist so. Wir halten ja mit den 
Jungs zusammen (s. nahezu alle Felkär’s zuvor) und 
sind deshalb auch ständig auf dem laufenden, was 
läuft. Nach dem sie nämlich vor einem Jahr beim 
Scheißladen-Abschiedskonzert so abgeräumt hatten bei 
ihrem Revival, nahm sie ja das Punk-Idol Heino ein 
halbes Jahr später unter Vertrag und sicherte ihnen 
eine angenehme Zukunft. Um die Kassen ein bißchen auf- 
zufrischen, lies er neulich die süßen Pistols-Boyz in 
Hamburg auf der Reeperbahn spielen. Dort passierte 
folgendes: Die Pistols spielten in einem kleinen Klub, 
wo 150 Leute reinpaßten. Unerstaunlicherweise standen 
noch einmal 150 Interessierte vor der Tür und wollten 
auch rein. Einer von ihnen suchte sich das Stromkabel 
für die rechte Seite der Repperbahn und plötzlich 
standen bei der Anarchy in the U.K.«-Zugabe alle im 
Dunkeln ohne laute Verstärker und mit den Pistols-Fans 


alle geilen Sex-Shop-Besucher auf dieser Straßenseite 
(das ist authentisch!). Am näxten Tag ärgerten die 
Pistols die Hamburger bei WOM und stänkerten die Besu- 
cher einer abgefuckten Fußgängerzone an (mit Rotzen 
und so). Später spielten die Pistols noch in Dithmar- 
schen, wo sie erst mal die Nordsee unsicher machten 
mit ihrem Gepöpel. Die Leute dort fuhren auf Brutal- 
Pogo ab, ließen sich von Johnny reaktionslos treten 
und bespucken und waren zufrieden. Die Pistols übri- 
gens auch, denn obwohl sie gefressen und gesoffen ha- 
ben wie die Verserker (Mann, war'n wir dicht!<) und 
Heino's Brille kaputtging bei einer Tour, brachten sie 
immer noch Geld nach Hause, damit ihnen es jetzt wie- 
der gut gehen kann. 


Torkel. 


Also, eines haben die Franzosen uns ja, neben ihren READY OR 
süßen Mädchen, Chocolatines, Croque Missj und der At- 
lantikküste, wirklich vorraus. Der Batman-Film läuft I come! 
dort schon seit dem 13. September. Und, aktualitäten- 
geil wie ich nun mal bin, hab ich den Film auch gleich 
am 13. um 10.00Uhr früh in der Premieren-Vorstellung 
gesehen. Zuerst gab's noch einen ganz prima Werbefilm 
für den neuen Renault 19, nicht diese blöde Tornado- 
Werbung, wie bei uns, sondern 10 Minuten lang der Ent- 
stehungsprozeß von der ersten Zeichnung bis zur letz- 
ten Sicherheitssprüfung. Danach mußten wir feststel- 
len, daß die französische Regionalwerbung mindestens 
genauso beschissen ist wie in Berlin und sich alle 
glücklich schätzen können, etwas Exotisches wie den 
»Vogel-Busch*-Clip zu kennen. 


Ein neuer 
Batman? Klasse. 


BETTTD 
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Dam kam endlich Batman. Der Film mußte ja meinen 
persönlichen Härtetest durchstehen, denn für franzö- 
sisch bin ich genauso taub wie für Suaheli, da sich 
mein Sprachwortschatz auf >Baguette« und »Merde!«  be- 
schränkt. 


Nun, aber schon der Aufspann war gut und was soll Film wäre nur Mittelklasse, wäre nicht Jack Nicolson 


ich lang reden, der Film war’s auch. Ich war ja auf der Joker. Das er dafür das Beste ist, weiß ja eh je- 
das Schlimmste gefaßt, aber es wurde doch recht kurz- der, aber daß er sooo geil ist... Ob er nun im Wal- 
weilig, weil man den Film ziemlich selbstironisch auf- tzertakt Leute erschießt, verschmorten Leichen ihre 
gebaut hatte. Es wird alles erzählt, wie Batman Batman Fehler vorhält oder zur Musik von Prince ein Museum 
wurde, wie Joker Joker wurde, wie Joker Batman als Bö- »aufräumt« - genial! Daneben bleibt nur Kim Basinger 
sewicht hinstellt, wie Vicky Vaile sich in Batman ver- bestehen, weil sie sooooo sexy ist. Mann, was für'n 
knallt und Joker sich in sie etc, etc, etc. Neu ist, Mund! Daneben ist Batman völlig uninteressant. Schade, 
daß es der Joker wear, der in jungen Jahren Bruce daß Harrison Ford nicht Batman (außerdem sieht er aus 
| Wayne's (a.k.a. Batman) Eltern umbrachte und daß er am wie Franz Beckenbauer) gespielt hat. Aber der neue 
Ende stirbt. Alles schön ütbertrieben, somicmäßig und »Indiana Jones< ist ja noch viel geiler als Batman. 


unecht, vor allem die Kulissen, voll geil. Aber der 
P.S.: Joker lebt! 


Der letzte Kreuzzug“ ist wieder genauso abgefahren 

= wie die anderen Teile, aber noch viel witziger. Ich 
Ein neuer will ja nicht zu viel verraten, aber einer der Höhe- 
punkte des Filmes ist, als Indy ungewollter Weise ein 

Autogramm von Adolf Hitler bekommt. Da hat er sich ge- 


I n d ia N a J OÖ n es”? To \ i = rade als SS-Offizier verkleidet. In einer anderen 'Ver- 


kleidung als Kontrolleur wirft er Gäste ohne Ticket 


Der eindeutige Kinohöhepunkt ist ja nun eindeutig aus einem Zeppelin. Und einmal wird sein Auto in einem | 
nicht Batman oder Heißer Samen auf weißen Schenkeln« Tunnel von einem brennenden Flugzeug überholt. Als 
oder gar Rückkehr der Killertitten«, nein nein, der Strafe für zu schnell Fahren explodiert es aber auch | 
Höhepunkt ist »Schamlose Schulschlampen auf Samos“. gleich. Hoffentlich sieht niemand vom Berliner Senat | 
Aber über den will ich hier gar nicht erzählen, son- den Film. | 


dern über Indiana Jones, Teil III. | 
Auch diesmal wirft sich eine schöne Frau um seinen 


Wie jeder weiß, werden Filme, von denen es mehrere Hals, besser gesagt wirft ihn sich an den Hals, aber | 
Teile gibt nicht unbedingt mit jeder neuen Folge bes- letztendlich nimmt Indy doch mit seinem Vater vorlieb. | 
ser, nein, ganz im Gegenteil, sie werden schlechter, Den spielt Sean Connery und der ist auch ganz toll. | 
guckt Euch nur die Nightmare oder Police Academy-Din- : : 
ger an. Ist es da nicht schön, wirklich schön, daß es Aber ich empfehle Euch, erst eine halbe oder drei- 
von Indiana Jones nur drei Teile geben wird. und alle viertel Stunde später reinzugehen, da mäßt Ihr die a 


gleich gut sind? Ja, das isses. Zeit mal wieder oberdämliche Werbung nicht sehen. 


Tja, eigentlich wollten wir ja mit Felkär’s 
Ronstron komplett nach Alsdorf fahren, aber weil Tor- 
kel und Fjulmo schon vorher so viel verreist waren, 
hatten sie weder Auto noch Geld. Da aber noch mehr 
Leute mitwollten, habe ich ein Auto geliehen. Vom 
Autoverleih. Einen Panda für 95,- das Wochenende. Dar- 
aus wurden dann nachher zwar 250,-, aber ‚immer noch 


billig. A 
Die große Chance 


Also kerrten wir. am Samstag morgen mit einer 3/4 
Stunde Verspätung los, weil Ulla ihren schwarzen Tag 
hatte und dauernd rot sah: Sie hatte ihre Tage bekom- 
men und sich dann auch noch Sonnabend früh um sieben 
von BVG-Kontrolleuren erwischen lassen. In der DDR ha- 
ben wir aber nur vier mal gehalten, mal war pissen 
oder kacken angesagt oder Intershop und letztendlich 
kotzte Ulla noch ihre fünf Schmerztabletten aus, die 
sie zum Frühstück hatte. Ich glaub, ihr ging es gar 
nicht gut. Auch in Braunschweig machten wir noch Halt, 
um Yvonnes Oma zu besuchen und Kaffee zu trinken, 
außerdem mußte Ulla schon wieder kacken. Oma war aber 
nicht da. So sind wir schnell zu McDonald, nachdem es 
Ulla beinahe nicht mehr ausgehalten hat und der Oma 
erst in den Fahrstuhl zwischen zweitem und erstem 
Stock (wir konnten ja nicht anhalten) und dann in den 
Keller kacken wollte. Aber sie kriegte es noch in den 
Griff. 


LUDWIG VON 38 


Dann fuhren wir weiter, d. h. ich fuhr, weil nur 


FURDCH 


COSMIC PSYCHOS 


Yvonne noch einen Führerschein hatte, ihn aber in fünf 
Jahren nie benutzte. Wir tranken Bier und hörten Musik 
und fuhren, fuhren, fuhren. Eine Karte hatte ich 
nicht, aber erst fährt man geradeaus und im Ruhrgebiet 
gibt's dann später soviele Autobahnen, da fährt man 
halt, bis irgendwo ein Schild Aachen« kommt. Und tat- 
sächlich, irgendwann kam das Schild, als ich dachte, 
wir wären schon in Polen. Da kamen wir auch ziemlich 
hysterisch an, tranken Kaffee und fuhren schnell und 
noch viel hysterischer nach Alsdorf. Nach dem 
geschickten Umgehen eines Radrennens kamen wir dann 
tatsächlich ganz pünktlich an, um 3% Bands verpaßt zu 
haben (dabei sind wir doch pünktlich losgefahren!). 
Aber La Muerte konnten wir noch zur Hälfte sehen. Voll 
geil! Brachialer, langsamer Psycho-Rock. Ziemlich ex- 
essiv und böse. Da hatte ich gleich gute Laune. Wäh- 
rend irgendso'’'ner Belgien-Rap-Band mit schielendem 
Sänger und Ludwig von 88 versuchten wir dann, Back- 
stage zu kommen. Die Heinzels wollten uns nicht rein- 
lassen, aber da keiner von den Organisatoren gar 
nichts wußte, kamen wir alle rein, ich hatte auch 
schon ganz schön Hunger. Nach dem Essen noch die 


JINGO DE LUNCH 


Cosmic Psychos interviewt, noch so 'ne voll geile 
Band. Und dann schnell zu Jingo de Lunch. Darauf hat- 
ten die 3000 Leute gewartet. Und Tom's Gitarrenver- 
stärker auch. Der ging nach wenigen Liedern in’'n 
Arsch. Da bekam Tom einen Wutanfall und verließ die 
Bühne. Nach langen Diskussionen, während der Yvonne 
als Conferonciere (oder wie das geschrieben wird) auf- 
trat und mit dem Publikum wie mit einer Horde Klein- 
kinder redete, was man sich von ihr natürlich gern ge- 
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fallen läßt, kamen sie wieder und spielten noch einig 
Lieder ohne Tom. 


Aber die Cosmic Psychos entschädigten einen gleic 
dafür und es gab einen riesigen Massenpogo. Weil ic 
schon so müde war, habe ich aber nur meinen Kopf und 
Oberkörper geschüttelt. War aber auch nicht so gut, 
Sah erstens aus, als ob ein Epileptiker kotzend durch 
die Gegend läuft und zweitens war mein Hals am näch, 
sten Tag steif, mindestens so steif wie mein Pulley 
manchmal . 


Dann haben wir noch getrunken und Beckmann zugell 
guckt, wie er hinter der Bühne Handstand-Überschlag, 
und ähnliches übte, angeblich nicht betrunken. 


Endlich endete der Tag in einer Aachener Kneipe na- 
mens Wild Roses« oder so, wo der Tequilla Mescal nur! 
3,- kostete. Davon tranken wir viel und als sich in 
der Kneipe welche anfingen, zu prügeln, prellten wir 
die Zeche, sprangen flink aus der Kneipe und ich 
brauchte fünf Minuten, um das Auto aus der Parklücke! 
zu bugsieren, ohne es allzusehr zu beschädigen. | 


K.M.F.D.M. 


Nach mehreren roten Ampeln, auf die man mich erst 
hinwies, als ich schon vorbei war (ich sah gerade noch 
den Mittelstreifen), kamen wir zu unserer Gastwohnung, 
wo ich auf der Stelle einschlief. Nicht, ohne nachts 
von schrecklichen Schreien geweckt zu werden, die 
Gecko neben mir ausstieß, weil ihn jemand im Traum er- 
würgen wollte (auf welchen Film spielt unser Mitarbei- 
ter hier an? Antworten an die Redaktion!). 


Dru\ 
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Nächsten Tages waren wir dann in Köln, um Ullas 
sämtliche Verwandtschaft zu besuchen, was mich eine 
lange Zeit davon abhalten wird, meine eigenen Verwan- 
dten zu besuchen. Schließlich dann, nach unendlichen 
Stunden Suppe- und Mittagessens, Puddingschleckerns 
etc. und natürlich Autofahrens, ritten wir als lebende 
Journaille-Leichen wieder in Berlin ein, um im Sexton 
den letzten Rest Gehirn in Rechnung zu stellen. Prost. 


Gjelmgö. 


FREIZEITPARK AM ALSDORFER WEIHER 


IMsfamaaVyarzse‘ 
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Seit langem kommt ja schon wıeder Mianmı Vice bei 
| uns im Dritten« und so sitze ich denn um jeden Sonn-I! 
D tagabend vor der Glotze, trinke meinen geliebtenf 

Southern Comfort und schmökele eine meiner ebenso ge-r 
| liebten Lucky Strike mit Filter. Ich war neulich so 
betrunken, daß ich den Weg in mein Bett fast nicht 
Wehr gefunden habe und das Telefon dabei ganz schön 
! demoliert habe. Jawoll! Ich finde, wie Torkel übrigens 
dD auch, daß die Sendung so richtig schön brutal ist und, 
n daß das geilste ist, daß man die Patronenhülsen so 
Bote auf den Boden klimpern hört. Übrigens hatte, 
ich heute Nacht den abgefahrensten Traum in meinem | 
ganzen Leben, ich saß oben in einem Doppeldeckerbus 
[und sah unten auf der Treppe ein Maschinengewehr lie-" 
gen, dann bat ich jemanden, es mir hochzugeben und, 
dann habe ich die ganze Zeit aus dem Obergeschoß auf‘ 
ji alles geschossen, was sich bewegte! Oh, mann, war das 
fi geil. Ach ja, man konnte übrigens wählen, ob man Ma- 
(| schinengewehrfeuer nahm oder ob man DumDumgeschossey 
oder Granaten verschießen wollte. z 
5 Ja, vielleicht gibt's sowas irgendwann mal in echt 
£ und dann kauf ich mir das sofort! Bestimmt! 


MY WIFE'S GONE To I'M TERRIBLY SORRY, 


BUT THIS ISA 
DOCTOR JokKE 


vix EUYTLEI [U JERBESTLEIUUICHE DIKEUUIDNCHYULCD YyS7 use, 


© Eigentlich wollte ich noch was über die Lindenstra-[ 
‚Be schreiben, aber ich bin jetzt zu müde, nur eins 

noch schnell, ab 1.10. kommt Batman in Satl und zwar 
N nicht die neuen Serien aus USA, sondern die alten son) 
111966 aus England, wo das Batman-Kostüm noch Falten | 
( hat. H 


° Und ab 24. Oktober kommt auch mein geliebter Magnum! 
wieder und bezaubert mit 52 neuen Folgen ein Jahr lang 

gen 21.45 im 1. immer Dienstags. Hurra! Ich finde, das 
entschuldigt schon für einen Lindenstraße-Artikel, ' 
ı Euer ’ 


Q 
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Saren Hilliänen. 
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me... RA. MM... Me Ro. Mm. _el.\ ‘ er. E 
je Seit Fjulmo's Geburtstag weiß ich es nun genau, es U 
fiist authentisch: Fjulmo ist extrem exhibitionistisch ıe 
Syeranlset. Und darunter mußte ich nun an dem Abend in 
wieder einmal extrem leiden. Wir waren nämlich seit 
ganz ganz langem mal wieder zu zweit allein im Kino: 
1) (hä hä hä ...) und auf dem Weg dorthin mußte dieser e 
1 Fjulmo ständig sein Ding rausholen und allen, 
Frauen, die unseren Weg kreuzten zeigen. Daß sein Ding u 
finicht besonders hübsch aussieht, könnt Ihr Euch den- f 
‚ken, und deshalb war es mir noch einmal um so unan- 
genehmer, als er plötzlich im Kino anfing, an mir rum- 
€ zuschwulen. Wir waren übrigens bei Blue Velvet, einem $ 
der schönsten, grausamsten, lustigsten und krankesteny, 
Filme, die ich kenne. Nachdem ich ihn nun seit etwa. 
Tere Jahren zum zweiten Mal gesehen habe, haben wir el 
Tübrigens endlich Njuhäären, der ja früher einmal für f 
diese Zeitung reportierte, entlarvt, dessen ganzie, 
Ziel es zu sein scheint, Frank, den Fucker, zu immi- 
tieren, was ich persönlich übrigens auch demnächst ma-R 
© chen werde. Fjulmo, der Homo-Weichling, will übrigens £ 
nur noch den schwulen Elvis-Immitator Ben immitieren; * 


I wird noch mal ganz stumpf von seinem vielen Gefik-]! 
ke. C 


’ z ». 2 


In einem Kand 
vor unserer Zeit 


DR SFT ee BES EEE Re 7 Re se «“e_ 5 «. E 
g Eines Abends bin ich mal aus lauter Langeweile ins 


D Kino gegangen und habe mir einen echt niedlichen Zei- y 
fi chentrickfilm angeguckt: >In einem Land vor unserer 
zeit. Ich hätte fast geweint, weil es war gar nicht 
I so traurig, sondern einfach nur rührend. Und das mit |! 
v18 Jahren, oh oh. Na, jedenfalls kann ich den Film: 
echt empfehlen, auch für ganz hart gesottene wie z. B. 
Herr Torkel Njeld, der es vorzog zu Hause zu bleiben 
Nmit der fadenscheinigen Begründung, er möge im Moment i 
ft mehr >harte« Filme. t 


° 


€ Ich fand’s schön! Und danach war ich noch bei Bur- 
fi ger King essen und habe sicher schon wieder was zuge- 


n "ommen. Also, wenn Ihr liebe Menschen kennt, geht mal fi 
in diesen Film mit ihnen! 
Na KCranarın Ansinliittichan ıinnnanbannntae Anl nororh 


Torkel auf der 
Funkausstellung 


Italien - Eins der wohl schönsten Ländereien auf 
dieser uns gottgegebenen Erde! Italien - Gastfreund- 
liche Atmosphäre an allen erreichbaren Orten! Italien 
- Ein Land bestehend aus vielen kleinen Inseln im 
nördlichsten Polarmeer, die durch das ewige Eis jeder- 
zeit mit dem Schlitten untereinander erreichbar sind! 
Dort leben die Menschen noch natürlich, bauen ihre 
Häuser aus dem im Übermaß vorhandenen Eis und wärmen 
sich zusammen mit ihren Hunden, einst verwilderte Wöl- 
fe, heute folgsame, kultivierte Tiere, am Feuer. Es 
gibt Tage in Italien, an denen es nie dunkel wird, 
denn die Italiener und ihre Gäste können sich an der 
einmaligen Mitternachtssone erfreuen. An anderen Tagen 
dafür geht die Sonne in Italien nie auf. Doch: Italien 
und die Italiener haben wie ihre Umgebung die oben be- 
schriebene Sonnenseite, doch in ihrem tiefen Inneren 
schmort die böse und unerbittliche Nachtseite: Es ist 
wie ein Zwang, ein Hunger, der gestillt werden muß: 
Die Italiener erstreben die Weltherrschaft, die Unter- 
ordnung aller anderen Völker unter ein auf Gewalt und 
Terror gestütztes Regime. Das ist genetisch bewiesen. 
Sie verfolgen dieses Ziel auf heimtückische Weise, in- 
dem sie mit tausenden und abertausenden Prospekten 
millionen und abermillionen Terroristen mit hohlen 
Versprechungen in ihre Land locken und dort ... krks. 
Ich kenne keinen, der nach Italien gefahren ist und je 
wiedergekommen ist. 


Die Nase ist 
kein Geigerzähler 


So, das war die Vorgeschichte. Die Italiener tref- 
fen sich alle zwei Jahre in Berlin zu den 
Italienischen Futten Abenden, bei denen sie ihre Bene- 
belungsaktionen fortsetzen: Sie bieten dort die neue- 
sten technischen Errungenschaften, angeblich aus aller 
Welt (aber das ist eine Lüge!), an, kaufen sich auf 
diese Weise ein Heer von unschuldigen und bald verdor- 
benen HiFi-Kunden ein. Doch nicht mit uns! Aufgestan- 
den sind wir gegen diese Verlogenheit! Gekämpft haben 
wir! Jawoll! Und mitgestritten haben auch die Mimmis 
aus Bremen, die sich bereit erklärten, in einer Live- 
Show zu spielen, damit jedoch ihr Ziel verfolgten, die 
Leute wachzurütteln, ihnen zu verklickern, daß sie nur 
ausgenutzt werden. Wir, das sind Torkel, Olof, Steve 
und Gjelmgs mit Ficke, sollten sie dann aus dem Publi- 


kum unterstützen, ihnen Beifall zollen. Wir setzten 
uns mit viel Bier in einen noch freien Gang, wo stän- 
dig irgendwelche Fernseh-Fritzen durchwollten. Plötz- 
lich kam ein italienischer Ober-Indianer auf uns zu- 
gerannt. Das erschreckte uns so, daß wir beinahe weg- 
rannten. Doch wir wußten, nun kommt es drauf an, wir 
müßten kämpfen. Er schrie: »Ganoven! Haltet sie!« Die 
Leute glotzten nur blöd, was uns Mut machte, laut zu 
tönen: Was willst Du, Fuck? Scheiße, schau uns nicht 
an! Wir ficken Dich, bist Du blökst, hörst Du, Schei- 
Be?& Das schien ihm zu imponieren; er zögerte. Im Hin- 
tergrund hämmerten die Mimmis ihren Brachial-Sound, 
die zuschauenden Leute wurden genz fickerig. Plötzlich‘ 
stand einer aus dem Publikum auf und rief: »Zu den’ 
Waffen. Helft unseren wackeren Erlösern!« Mit Unter 
stützung hatten wir nu jar nicht gerechnet, dafür aber 
die Italiener, und schon bog die erste Brutalo-Pa- 
trouille um die Ecke ... | 


Fortsetzung im näxten Heft, Torkel. 


MUSIGTRAIN RECORDS 


FIRST + SECOND HAND LP’S CD’S 


CASSETTEN ZEITSCHRIFTEN 


FLOHMARKT AM NOLLENGORFPLATZ 


TEL. 215 94 65 


MO-SO: 11-19 UHR DI: ZU! 


nn man fjulmo auf der 


funkausstellung 


gsgeieg Ja, ich war auch auf der Funkausstellung, aber 
ben den nicht mit Herrn Torkel Njeld, der an diesem Tag näm- 
ht und lich etwas zu sehr für meinen Geschmack nach Scheiße 
stank, sondern mit anderen lieben Menschen. 


egieren. Viel habe ich nicht gesehen, dafür aber um so schö- 
uch die nere Sachen, z. B. das Zelt von der Firma Bang & 
RR Olufsen, die stellen nämlich Stereoanlagen her, die 
rifik ift aussehen wie ein Stück Eisen und wenn man dann irgend- 
‚ leit eg eine Sensortaste berührt, dann fahren auf einmal die 
konfrolf Knöpfe raus! Oh, und ich habe ihn getroffen, meinen 
iontrone Messihas, nämlich den immergrinsenden W.-D. Hermann 
‚die Q€- vom Sati-Fernsehen. Vor mir in der Menge stand ein 
m Maße Polle, der auch ein Autogramm haben wollte, und als er 

2 es hatte, kam er noch mal wieder mit einer Videokamera 
seichieht und sagte zu Wolf-Dieter: Kannst Du etwas scheenes 
utch dag seen‘, bitte?«, und der Messihas erwiderte wortwört- 
| lich: Guten morgen mit Satl, auch für alle POLEN !« 
eihehen Dabei hat er das bestimmt ganz lieb gemeint, denn er 
N vogelfre hat dabei wieder so wundervoll gegrinst, wie im Fern- 


IISAN FJONVO+LNSUNAASUNI 


gesehen und Thommy und Gunna, aber nur von weitem, 


Hund &« schen. RECORD SHOP IM MADE IN BERLIN 
licht. (2 un Potsdamer Straße 106: Tel. 0 30/262 24 33 
‚ Berfolg Yu Ja, und den Postminister von der BRD habe ich auch 


Jarfei in 


weil da so viele Menschen vorstanden. Ach, und die 


7 ee 


ligerweif Schreinemarker’s habe ich auch von ganz, ganz weitem 
warten E gesehen, weil ich nämlich an dem Tag meine Brille ver- 
‚hte Erm WrGite gessen hatte, weil es so warm war, und da habe ich 
vom 9. I. Ei Y 

| uch Von SLUKUS 

ie Mebhrh: ER m a 

if gegebe mein Hemd ausgezogen und zu Hause gelassen und da war 


t Berfajl: 
fbefteht, 
| bei den 


Gäste-Eintrittskarte von den Mimmis gefunden und für 


aaa Euch mitgenommen. 


EL e rchnı nun ausgerechnet meine Brille drin. Johnny Rotten habe 
v ich zwar nicht getroffen, aber dafür habe ich seine 
2 S 


hört sich fast an wie die Böhse-Onkelz-Sängerin. Zum 
anderen hat der liebe Fabsi aus Bremen seine neueste 
Weser-Label-Produktion geschickt, und zwar von Laurel 
Aitken & The Busters, den allerersten Göttern des Ska. 
Und deshalb ist die auch ganz super und die müßt Ihr 
Euch bestellen. 

WESER LABEL 

AM FUCHSBERG 2 
2800 BREMEN 21 


N 


Die neue Schallplatte 


Nun gut, außerdem haben wir neue Platten zum Rekla- 
me machen geschickt bekommen. Einmal die der Pistole- 
ros, die ist sehr zu empfehlen, wenn man auf punkig- 
gespielten Pferde-Country steht. Produziert ist die 
Platte ganz gut, unten steht die Adresse, wo man sie 
bestellen kann (ist sicher nicht teuer) und der Sänger 


PIGTURE DISC 
Buchensir. 34 
D-5600 Wuppertal 2 
0202-599 297 


Berlin’s erster 


Stars Intim 


- Die neue Serie 3 


Mern erstes sexerlebnis er 2 ex 

Zu diesem hübschen Thema habe ich mich zwar schon g 
= mal ausführlich im legendären "Staubsauger" geäu- 

Bert, aber den kleinen dicken, torkelnden Teenagern, 

die diese hier vorliegnde Anregungsschrift her- | 

stellen kann ich die Bitte, dies doch nochmal zu | 

tun, nicht abschlagen, zumal ich Leute, die Adres- | 


sen wie "Stadtrandstraße 548 b-c'" haben, ja schon 
mal zu drollig finde. 
Ich darf und muß vorrausschicken, daß ich aus einer 
Epoche und Gegend stamme, in der freimütiges Reden 
über sexuelle Belange nicht an der Tagesordnung war. 
Voll Neid las ich in der Bravo und in Aufklärungs- | 
i 5 - zeitschriften, daß es unter pubertierenden Jugend- | 

- NAH] Hand N lichen durchaus üblich sei, daß sie nach dem Sport- | 
N 2 ne unterricht gemeinsam unter der Dusche masturbierten | 
oder die Größe ihrer Glieder verglichen. Am Neuen | 
Gymnasium Göttingen war davon keine Spur. Man zog | 
nach der Sportstunde die Turnhose noch nicht mal aus, | 
u el sondern zog die Cordhose einfach darüber. Grund 
geiles Hemd. Ye nn genug, sich per ärztliches Attest vom Sportunter- 

EEE i richt befreien zu lassen. Sex vollzug sich zu 
x bei mir zu dieser Zeit höchst ungesellig hinter 
verriegelter Jugendzimmertür. Jahre später kann 
man darüber natürlich im Freundeskreise lachend 
seine Erfahrungen austauschen: "Hast du da auch im- 
mer Gewichte drangehängt?" jaja, hab ich auch. 
Mit 15einhalb oder so habe ich mit Nadia, der so- 
genannten Klassen-Nutte mal einer der berüchtigten 
Deutschdoppelstunden geschwänzt. Sie hatte in einer 
Disco einen Pornofilm-Kassierer kennengelernt. Der 
Kassierer sagte: 0.K.,ich laß euch rein. Aber das 
ist ein richtiger Bumsfilm." "Jaja, sowas wollen wir 
ja gerade sehen" sagte Nadja geifernd, während ich 
mehr betreten zu Boden guckte. Mir ist dann ohne 
manuelles Zutun im Kino einer abgegangen. Nadja hat 
es gemerkt und gekichert, nach dem Film meinte sie 
aber, es hätte ruhig noch etwas härter zur Sache 
gehen können. Drei Monate später hat mich in 
London ein Schotte anal entjungfert, was aber lang- 
weilig war. 
Nachdem ich Nadja von dem Schotten erzählt hatte, 
schleppte sie mich eines Abends in ein schmieriges 
und irgendwie illegales Spielcasino, weil " du, 
der Croupier ist glaub ich auch schwul". Der 
fette Croupier und Nadja haben mich dann mit 
Alkohol vollgepumpt und dann hatte ich leider einen 
"festen Freund". Ich bin nur zu dem gegangen, weil 
ieh dann aushäusig übernachten konnte. Meiner Mutter 
sagte ich immer, ich würde bei Klassenkameraden 
in Roringen ein Referat oder sowas vorbereiten und 
von Roringen fährt ja nach zehn kein Bus mehr. 
Der doofe Croupier schenkte mir dann bald ein Sil- 

berkettchen mit meinen Initialien, welches ich aber 

ee eklig fand und nie getragen habe, worüber er sauer 


Te  — Er 


war und sich einen anderen ÜOberschüler suchte. 


Na Leute, gibt's was Neues? Bei mir schon viel, 
denn ich habe mir neulich meine Hääre abgeschnitten 
(die gingen mir schon bis zur Nasenspitze), aber weil WENN IN DER HÖLLE KEHREN DIE TOTEN 
ich so komische Locken habe, jemand hat gemeinerweise en s 
mal gesagt, es wären richtige Schweinslocken, da wurde R.\ KEIN SPASS MEHR IST, INS 12 ZURUCK 
ich richtig böse und hätte ihm am liebsten eins auf "Doors opes 21" 
die Nase gegeben. Dabei habe ich diese Locken nur an 
den Seiten. Ja, das hat mir früher mal ganz schön Kum- 
mer gemacht. Na, jedenfalls sind sie jetzt ab und ich 
hasse mich jetzt total dafür. Torkels Hääre sind aber 
auch ab, die sehen jetzt aber ganz durcheinander aus, |} 
weil er die alleine vorm Spiegel ganz unordentlich 
‘(mit Absicht) abgeschnitten hat. 


Sunurımı 22 0° 


| Die Existens des Ess-Zett 
| 


en BEST CLUB IN TOWN ! 
Na, dennoch habe ich gerade telefoniert mit ihm und 


ihm gesagt, daß ich es wirklich als eine Frechheit em- HAUPTSTRASSE 3D 
pfinde, was er über meinen ersten 18. Geburtstag ge- : 
| schrieben hat. Oh ja, dabei habe ich mich absolut 
nicht gefreut, 18 zu sein, übrigens hat dieser Herr 
\ Torkel Njeld eben schon wieder angerufen und mir er- 

N zählt, daß seine Mutter gerade auf den Teppich gemacht 
/ hat und ich, wenn ich ihn morgen besuche, doch Stroh- 
Ahalme mitbringen soll, ja, das war schon immer ganz 
schlimm an dem Bengel, und außerdem bekommt man da im 
Hause Njglds nie was zu essen, dafür frißt er sich bei 
mir aber immer gut durch! Er ist sogar so impertinent, Double Trouble Geburtstag 
daß er immer etwas Süßes« nach dem Essen fordert. Al- 
so, Mädchen auf dieser Welt, bringt ihn nie mit nach Drogen-Vorlesung 
jHause, wenn Eure Eltern da sind, weil er dann garan- . .10. Das Damen 
]4|tiert nicht mehr kommen darf. Na, und ich, der Fjulmo, Speednigs 

iiIder dies Euch schreibt, möchte jetzt endlich mal auf Ä : . Living in Texas 
iidie Überschrift eingehen. Dies kommt daher, daß ich Great Big Kisses 
mit meinem lieben Großvater mal auf Borkolen [isn dis ä B . Buffalo Tom 
fürn jiddischer Name? Kann ich nicht lesen, Torkel], : ‚10. Killdozer 
\|wo es übrigens die Stadt mit dem lustigen Namen Rome 
gibt, und dort hat er mich beim Schreiben einer An- Erösman 
ji|sichtskarte nach Hause an meine Eltern darauf hinge- ; offi eier BID- An? 
#\|wiesen, daß (4) es doch noch mehr Buchstaben gibt, als ee N es 
die, um die es in der Sesamstrasse immer geht. Ja, Bitch Magnet 

jmein Opa war schon immer ein komischer Kauz, er hatte Love and Peace 


As 
re IR 


Marquee Moon 
Kyoto Dive 


Laughing Hyenas 


| beispielsweise mal einen Kanarienvogel, der Hansi hieß 
(+) und wenn mein Opa mit meiner Oma morgens in die 

Küche kam, dann hat er gesagt: Guten Morgen, lieber 

M Vater, guten Morgen, Alte.« Meine Oma ist dann auch 
bald darauf gestorben. 


Deja Vodoo (Canada) 
Sex Museum (Espana) 
Love Drive (Greece) 
Daniel Dark 
Paranoica's 

La Muerte 


Scandinavia-Night 
Pretty Triggers 
Tapierfe 
Pifftepirko 
Stillborn 

Final von die BID 
Holiday 

Slides 

Galaxy 500 

Music Club 
Senator Flux 


Io 
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NEXT ISH,- RoD STEIGER AND HIS DEAD TIGER 


Übrigens fände ich es schön, wenn ein Tag 48 Stun- 
il den hätte, dann könnte ich nämlich 15 Stunden am Tag 
il schlafen, ich schlafe nämlich sehr viel. Torkel meint, 
| ich wäre krank und sollte mal zum Arzt gehen, er war 
nämlich gestern hier bis 23.00Uhr und dann kam ic 
erst ins Bett und konnte den ganzen Tag heute nicht 
aus den Augen schauen. 


N =: 


‘Undergrounddisco 
Ber ; MADHOUSE Do. fr+$a 3 DM 
NEF Nun, ich habe den Eindruck, daß Euch das sowieso 
PD A nichts sagt, weil Ihr einfach keine Stars seid. Ich 
I ’) G schon, olenn ich kenne viele glänzende Persönlichkeiten 
P 2 i und außerdem wiege ich schon 82kg und ich höre erst 
N auf zu essen, wenn ich 90kg wiege, falls ich nicht 
| platze vorher. Haut rein und mögt mich, 
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Fjulmo. 


WIE WEIT WÜRDEST DUGEHEN, UM .? 


Hast Da 
hier olrin in 
oKeser Unord.- 
nung irgend- 
wo Meine 
Badlelat schen 
eschen, 


Im Freibad Deiner Stadt 
wird ein Pop-Video ge- 
dreht. Du weißt, daß 
die Crew noch etwas Be- 
sonderes sucht ..! 


So, 
Jungs 
klar, Abu 
hier geht? Ta, 


das ist Fellar x | 
No mehr SEX 
wann Themen im näxken, tollen 


I, ole Seite ish, 
ga nicht lWishs:) 
Sondern nur 


. Billig - Porno. 


Peter und Michael 
haben’s eilig 
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PUNK. HARDCORE.N. \ 
> PSYCHEDELIC EN 
IN UNDERGROUND N 


MaDHOLSE! 


FR/SA 
DOORS OPEN 22® HAUPTSTR.3O 1-62 
U7 EISENACHERSTR -KLEISTPARK BUS 48,83 


PHONE. 784 8565 


MODERN LIVING 


Frauen am Steuer? 


Danke, ick loof lieber! 


Heiloh! An dieser Stelle möchte ich wieder einmal 
von dem berichten, was mir so allerlei Negatives an 
anderen Leuten außer mir auffällt. Und das ist ja na- 
turgemäß immer sehr überwältigend viel. Fjulmo hat ja 
neulich erzählt, daß nun auch ich in den großen Kreis 
der Volljährigen eingetreten bin und seitdem das Vor- 
recht genieße, mich einen Führerscheinbesitzer nennen 
zu können. Und da düse ich jetzt immer mit meinem 


Sie sehen ein hübsches Mädchen, 


Fjulmo durch Berlin und muß oft feststellen, daß ich 
richtig, die meisten anderen Leute dieser Erde aber 
falsch Auto fahren. Die machen nämlich immer Fehler, 
die ich später ausbaden muß. Anfangs war es so, daß 
ich mich grundsätzlich über die blöden Autofahrer är- 
gerte, die sich ohne irgendeinen Abstand einzuhalten 
vor meine (Auto-)Nase setzten, ohne zu gucken ihre 
Parklücke verließen oder auf der Autobahn mich nötig- 
ten. Doch bald fiel mir auf, daß es sich nahezu aus- 
schließlich nicht um Autofahrer, sondern um 
Autofahrerinnen handelte. Am Anfang wollte ich es gar 
nicht wahrhaben, habe doch auch ichr etwas für das an- 
dere Geschlecht übrig; doch mit der Zeit manifestierte 
sich der Eindruck, als hätte die Frau hinter’m Steuer 
einfach keene Oogen im Kopp. Immer, wenn es zu einer 
brenzligen Situation kam (und die gibt's oft), war 
eine Frau der Fahrzeugführer. Wo dies einmal nicht zu- 
traf, saß zumindest eine auf dem Beifahrersitz. Ich 
behaupte nun: Diese dummen Weiber denken immer nur ans 
eine, nämlich ans Ficken. Und weil die nämlich immer 


nur ans eine denken, versuchen sie ihre Geilheit sogar 
im Auto auf der öffentlichen Straße abzureagieren. Sie 
können gar nicht anders. Neulich beobachtete ich ein 
Weib, wie es mit geschlossenen Augen, offenbar im 
tiefsten Orgasmus, auf dem Steuerknüppel rotierte. Wä- 
re ich nicht vorsichtiger Weise stehengeblieben, hätte 
mich dasselbe Schicksal ereilt wie meinen Vordermann, 
der für's erste keine Probleme mehr mit Frauen haben 


dürfte. Einem Freund von mir hat dies alles einmal 
wirklich gereicht: Als wir kürzlich an einer Fahrrad- 
fahrerin vorbeifuhren, forderte er mich auf, an der 
nächsten Ecke zu halten. Er stieg dort aus, rannte 
schreiend auf die Frau zu, um ihr zu erklären, daß es 
so einfach nicht weiterginge, und was macht sie? Sie 
wich ihm als handele es sich um die natürlichste Sache 
der Welt einfach aus, wechselt auf die andere Fahrbahn 
und behindert somit den den Verkehr, dies alles mit 
einer unbeschreiblichen Gleichgültigkeit. Vor der Po- 
litesse war ich wieder der Verkehrsbehindernde, weil 
ich es zuließ, meinen Freund austeigen zu lassen, und 
erhielt ein Bußgeld in Höhe von 40,-! So kann und darf 
es einfach nicht weitergehen! Und deshalb fordern wir 


Back to Their Roots 


hier: Laßt Frauen nicht mehr in den Verkehr! Sie sol- 
len zu Hause bleiben, essen kochen und sich um die Be- 
dürfnisse ihrer Männer kümmern, aber nicht weiterhin 
unsere Straßen unsicher machen! 


Torkel. 


4a ancbın 
die Fünneı wasiete in 


Ihren Heften haben. 


VISION VAMP 


Auf den 
Geschmack gekommen. 


Ganz kurz noch, weshalb nur Gjelmg@ bei Transvision 
Vamp, den Geilen mit der geilen Wandy, war: Axel 
Schultz vom Loft, meinte, wir würden nur Pressekarten 
für das Loft, nicht aber für's Metropol kriegen. Aber 
die ganzen Leute vom Hype kriegen. Naja, nach oben 
buckeln,” nach oben treten, das kennt man. Nun sut, 
dann haben wir uns an Teldec, der Plattenfirma, der 
Geilen gewandt. Dort sagte mir eine (M)Uschi Reck- 
maier, daß sie gar nicht daran denke, uns irgendwelche 
Pressekarten zu schicken. Sie ist für ganz Perverse 
mit--einer . Telefon-Sexy-Super-Show unter der Nummer 
040/49062, Apparat 295 ganz billig zu haben. Als wir 
dann trotzdem zum Metropol fahren wollten, vergaß ich, 
die Autotür zu zu machen, so daß sie an die Garage kam 
und der Rahmen sich verzog, so daß die Tür nicht mehr 


E 
© HUGH MARIWE-JDAN TAYLOR 


= DONALD CURIIS 


EIN COLUMBIA-FILM 


zu ging. Wäre ich nicht stumm vor Trauer gewesen, ‚hät- 
te ich geschrieen oder alte Omas angebrüllt, die ihren 
Hunden dann erzählen, daß ich eine Meise habe. 


TSRUBEL 


4 geile Videofilme 


Torkel und ich haben gerade mal wieder Ferien und 
die ganzen lieben Menschen um uns herum ebenfalls und 
da wir zwei unseren einwöchigen Deutschlandtrip ja 
recht gut überstanden haben, haben wir viel Tagesfrei- 
zeit, die es so sinnvoll wie möglich zu füllen gibt. 
Wir trinken deshalb viel Alkohol und sehen viel Video- 
filme, die wir immer in der neuen Videothek neben der 
billigen Pizzeria >Romana« holen. Man bekommt übrigens 
eine goldene Kundenkarte, wenn man da eintritt und 
einen Film ausleiht. Die Bediene dort nämlich ist auch 
genau das, was man einen flotten Brummer nennt. Außer- 
dem hat die eine rote Tätowierung auf der Brust und 
auch, wenn sie bestimmt schon 30 ist, hat sie einen 
sehr guten Film-Geschmack. Sie war es nämlich, die uns 
den Exorzisten sehr ans Herz legte. Sie sagte, daß 
sie, nachdem sie den Film gesehen hatte, drei Wochen 
nur bei Licht schlafen konnte und sich seit dem (fünf 
Jahre) nie wieder Horror-Filme angeguckt habe. Wir al- 
so schnell zu Pelf und die Filme reingeschoben. Zuerst 
aber Das Ding. Also, wer nicht weiß, wovon der han- 


vmD MIT DIESER 
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Ay problem? 
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NO MORE FLIESLTD POBox68 
MANCHESTER 


delt: Es geht da um ein Schlabbermonster, das eine 
Mannschaft in einer arktischen Forscherstation auf- 
schlabbert, nur zwei Überlebende, ein Neger und der 
Typ, der auch bei der Klappersehlänge mitspielt. 


USA + AUSTRALIEN 
-Importe 


11-18.30, Sa10-14/18Uhr 


U-Bahn Leopoldplatz 
Luxemburger Str.33, 165 


Psycho III - den haben wir eigentlich nur genommen, 
weil wir nicht wußten, was sonst. Der Film ist ziem- 
lich langweilig und ich habe einmal mit den Augen ge- 
zuckt. Nicht viel anders als Psycho 1+2. Hoffentlich 
ersticht man mich nicht wegen der ultrakurzen Artikel 
beim Duschen. 


Helloween 1. Ein kleiner Junge sticht maskiert 
seine Schwester ab und noch so andere Menschen und be- 
sonders hat er Bock auf Jamie Lee Curtis (von Ein 
Fisch namens Wanda, die der Hard-Ons-Bassist beson- 
ders toll findet)! Am Ende kommt sie dann davon und 
Michael, der kleine Messerheld auch. Zum Glück gibt's 
noch Helloween 2+3+4. Aber er war schon geil, vor al- 
lem weil der Michael einfach immer wieder aufsteht, 
auch wenn man ihm schon dreimal mit dem Kleiderbügel 


in die Augen gestochen hatte. Schau an, schau an! 
Und nun, Ladies and Gentlemen, der Exorzist. Gru- 


sel, grusel. Für mich und Torkel ist das der Film 
überhaupt. Obwohl Fürsten der Dunkelheit schon sehr 
geil war, ist das der Hammer. Torkel erzählt mir jetzt 
ständig, daß er nur noch Filme machen will und in 
einen lustigen Film (z. B. den neuen mit Steve Martin) 
bekomme ich ihn schon gar nicht mehr, hat er neulich 
im Auto gesagt. Jawoll! Doch mal ernsthaft: Der Exor- 
zist ist echt ein Film, wo nicht geschlabbert wird, 


sondern echt gegruselt wird. Ich habe danach regel- 
recht gewinselt, daß Torkel mich noch nach Hause 
fährt, weil ich so 'ne Angst hatte vor'm alleine nach 
Hause fahren. Wir alle hatten Kissen und so vor uns, 
um unsere Gesichter darin zu vergraben, bei besonders 
gruseligen Szenen. Und das will schon was heißen. 


Fjubmeo Bruuapfer./ 


SATURDAY-SUNDAY 
MATINEE 


BOYS! GIRLS! 


HERCULES IS 
COMING Sr TOWN! 


See... 


> topple two-ton 
newspaper rolls! 


see kim 


thunder through 
Times Square! 


Tel. 462 2092 


F elkur’s 


Reisejournul 


Frankreich 


Jaja, auch dieses Jahr war ich wieder bekloppt ge- 
nug, um im Urlaub nach Südfrankreich zu fahren, ge- 
nauer: In die Nähe von Biarritz, weil ich immer noch 
den Traum hege, einmal surfen zu können. Und zufällig 
ist diese Ecke des Golfes von Biscaya nun mal eine von 
Europas wenigen Stellen, wo die Wellen gut genug dafür 
sind. 


Aber zuerst muß man 19 Stunden nonstop über grauen 
Asphalt brettern, d. h. man kriegt schon das Kotzen, 
wenn man noch nicht mal da ist. Auf dieser Strecke muß 
man aber einige Prüfungen bestehen, so wie Indy, wenn 
er mal wieder einen wertvollen Schatz findet. Z. B. 
ein Stau im Ruhrgebiet, bei dem die anderen Autofahrer 
Glück hatten, daß meine Panzerfaust nicht funktionier- 
te, weil die eingerostet ist, weil ich in der Badewan- 
ne damit gespielt habe. Oder als ich mich 150km hinter 
Paris in einen Kaffeeautomaten verliebte, weil er als 
einziger mein Kleingeld annahm, aber mich um den Be- 
cher betrog und ich den heißen Instantkaffee im Vor- 
beifließen nur für Sekunden sah, bevor der Automat ihn 
gierig schlurfend und in höchsten Wonnen brummend wie- 
der zu sich nahm, Das Leben kann so hart sein, nacht 
um drei Uhr müde auf der Autobahn. 


Aber ist man erstmal da, sieht die Welt ganz anders 
aus, in unserem Fall kalt und windig. Wir stießen zu 
unseren sechs Freunden und machten uns, nun zu acht, 
auf die Suche nach einem Haus. Dort machten wir uns 
die Hölle heiß, denn wir aßen pro Abendbrot (unter an- 
derem) ein Netz Zwiebeln und zwei Knoblauchknollen, 
die Hälfte jeweils roh im Salat. Das Wetter wurde 
schön, die Wellen gut, aber damit wir nicht verwöhnt 
wurden, kochte eines Tages die Wasserpumpe unseres 
Autos vor Wut über und verabschiedete sich. Das koste- 
te lediglich schlappe 600 Eier oder auch 1200 Crois- 
sants (oder wie die Dinger geschrieben werden). Nun 
ja. Aber dann, just zu dem Zeitpunkt, als ich ent- 
schieden hatte, für immer da zu bleiben und Pornoco- 
mics zu betexten, ging das Geld aus und die Zeit. Da- 
mit mir der Abschied aber leichter fiel, fiel ich am 
letzten Tag von einer hohen, sich brechenden Welle und 
mein Surfbrett bohrte sich mit der Finne voran in 
meinen Fuß. Fuck die Scheiße! 


WILLAM HOPPER 
JOAN TAYIOR 
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DIEBESTIE 


Sehr schädlich: starkes Rauchen 


Auf dem Rückweg machten wir einer alten Tradition 
folgend im Aachener McDonald Rast und füllten uns 
gleich heimisch,, weil es Samstag Mitternacht war, be- 
ste Discozeit also, und sich die Assi-Tussen am Neben- 
tisch Farbe ins Gesicht schmierten. Da wußt ich, daß 
ich fast zu Hause war und erbrach mich still in der 
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ROIR's wonderful cassetie-oniy catalog includes, but is not limited to: 


Bad Brains Flipper 

? & Mysterlans Glenn Branca 
Lounge Lizards Raincoals 
Richärd Hell Bush Tetras 
Sex Gang Children 
Fleshtones 

8 Eyed Spy 


Buzzcocks 
Adrian Sherwood 
Black Uhuru 
Yellowman 


Ruts DC Prince Far | 

GG Allin Joe "King" Camrasco 
Durutäi Column Skatalites 
Peter Gordon Mute Beat Nico 


Johnny Thunders Christan Death Television 
Suicide Stimulators Human Switchboard 
UK Subs Dictators New York Dolls 
Dickies James Chance 


«AND MOREII 


Our guaranise: ROIR releases are available only as casseties 
and will not warp, scraich or gather dusi and greasy 
fingerprints as you-know-what will. You can find ROIR 
everywhere al stores thal count. 

WRITE FOR OUR FREE MAIL ORDER CATALOG. 
ROIR, 611 BROADWAY, SUITE 411, NEW YORK NY 10012 
(212) 477-0563 


Ficken, 


wichsen, 


abscheißen! 


Weil Torkel und ich lange Ferien hatten und das si- 
cher schon der vierte Artikel ist, der so anfängt, 
sind wir in den Westteil der Bundesrepublik gefahren 
und haben dort viel Unfug getrieben. Mit »>treiben« 
meint Torkel natürlich, daß wir es eigentlich viel mit 
Unfug, nämlich Manuela, getrieben haben. Erste Station 
war Flensburg in Norddeutschland, wo wir eine kleine 
Reeperbahn fanden und deshalb viel fickten. Das Bier 
war gut, die Weiber auch und außerdem war alles sehr 


flach. Am näxten Morgen sind wir ins dänische LEGO- 


Land gedüst und haben da ne sexuelle Strafe verbüßt, 


DA STAUNTEN 


UNSERE zueı 
4 REISENDEN ABER;: 
"„ Oh, das is’ ‚a 


ER Alies ganz aus 
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TER SPIELMAN?® 

NSZUG... 


= z E 7 
weil da nämlich nüscht mit Ficken war und haben dort 
alles verwüst(let) [Wem hier ein besserer Reim ein- 
fällt, der schreib uns gefällig, der jewinnt dann ne 
Ficken in den Reise Lego Bumsen rein drin!!!]. Die dä- 
nischen Schilder sind alle weiß-rot, jenauso wie die 
DD-Elf. Doch davon später wird noch mehr jefickt fik- 
ken mit in Titten rin. Scheiße, Fuck!« schrieen Tor- 
kel und Fjulmo - moment, da kam gerade ne Torte, die 
sagte: Hier, Du hast Deinen Futtenball vergessen!« 
und zwar zu Fjulmo, dem Fucker. Doch zurück zu unserer 

der grünen. Jefuckt ham wa wie g B 


Jesus fickt Dich, Du Fickhenne, sind wir nach Bremer- 
haven zum Ficken gefahren und haben uns ein U-Boot und 


das Schiffahrtsmuseum angeguckt und sind dann weiter 
nach Emden, wo Torkel, der hirnlose Spastiefucker, 
dann mit mir drei Tage blieb und ich dort fast verrot- 
tete, aber lustig war's auch (Fjulmo hat immer gegen 
die Wände vom Hotel gespuckt und gefuckt), weil wir 
einen ganzen Sonntag im Bett (!) lagen und das einzi- 
ge, was wir taten, war BRAVO-Girl! und Mädchen-Hefte 
lesen und bumsen mit die anderen fickenrin Tittenmöse 
Salat gefahren. Äähm - auf jeden Fall kamen wir in Em- 
den 3x in ein griechisches Restaurant, wo der schwule 
Ober janz jut auf Fjulmo abfuhr. Außerdem luhkten wir 
noch ins jediejene Moormuseum, das war janz schön je- 
dunsen mit Tittenhäufchen Panzer jemöste ficken rin 
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Fotze knall. Jetzt nach Holland, da waren wir nämlich 
auch noch mit n paar nuttengefickte Futten. Fjulmo 
will gerade, daß ich ihm n Feuchten geben soll und 
meine Muschel aufmachen soll; ich will aber nicht. Aus 
Holland kommt übrigens der Rudi - Rudi Carelle. Dem 
haben wir zwar nicht gesehen, dafür aber ne Menge hol- 
ländische Nutten. Und jefickt ham wir da auch, wie 
ebenso jetrieben in Belgien. Von da sind wir nach 
Deutschland und haben in Aachen aufm Autoparkplatz ge- 
pennt mit Torkels dickem Penis, bis ich dann aufge- 
wacht und dann sind wir ungewaschen noch mal nach Hol- 
land und dann zurück und da haben uns dann die Gren- 
zer, die Fucker, durchsucht und während ich am Auto 
war, hat der eine Torkel voll Anal genommen. Jetzt 
kommen nur noch Tatsachen und denn kommt und dann, 
denn dann waren wir in Köln auf dem Dom, der halb so 
lang ist wie ein Zehntel unserer Schwänze, und dann 
sind wir ficken gegangen nach Düsseldorf und dort und 
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Ist es wahr, daß es die 
Gruppe Ramones, die ich in ;& 
£ dem Film „Rock'n'Roll High $ 
School“ gesehen habe, wirklich #, 
gab? 
Es gibt die US-Band immernoch. »r 
= Im Juni haben die Ramones, die 
:, einst als Erfinder des Punk-Rock 
{ galten, eine brandneue LP mit 9 
! dem Titel „Brain Drain“ (Chrysalis 
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und in Münster bei Tit(t)us waren wir auch. Oh, Mann! 
Meine Lebensgefährtin fragte Fjulmo gerade, ob er ne 
Dauerwelle hat ... ne Dauerwelle! Hahaha!!! Wo er doch 
so von seinen ”glatten« Häären überzeugt werden ist 
worden gehabt. Auf jeden Fall sind wir nach 3700km, 
die alle Torkel zusammengefickt jeworden gehen in neu 
nach gewollt bist. Auf zum neuen Ferficken bis Titten- 
mösen zum neuen Bumsen Du Fucker, Scheiße!« pissen 
jeleckt. Unsere Ferien waren schön. 
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Alse Ich frudl 
lie Serte |& 
Llwas zu Un? 
OrdentLich! 


Hallo, Mausis in 
aller Welt! Ich 
”* bin ein 17jähri- 

‚ ger Mauser und 
" möchtegernvie- 
; le hübsche Mä- 
‚ dels kennenler- 
= \ nen.Ich steh voll 
® „ auf Pogo dan- 


cing und alles, was mit Wave zutun 
hat. Schreibt bald mit Foto (wich- 
tig!) an: Kai Stempel, Hohlgraben 
26, 7141 Schwieberdingen 


Meine langen Ferien gingen dem Ende langsam entge- 
gen und Torkel, Michel und der Rest unserer Gang, 
Gjelmgs eingeschlossen, gingen dem Quartier Latin auf 
der Potse entgegen. 


Bad Religion im Quartier 


Torkel hatte sich im Döner-Laden reichlich mit Bier 
eingedeckt und trank es hastig, weil er doch Jetzt 
autofahren darf und wenn er da auch nur einen Tropfen 
trinkt, kommen ihm die Bullen auf’s Dach, und daß er 
das nicht will, kann man ihm wohl kaum übel nehmen, 
weil das Auto nämlich seiner Lebensgefährtin gehört 
und er da keine Schramme reinmachen darf. So! 


Suche Kondome aller Art mit witzi- 
ger Verpackung. Meldet Euch bitte 
bei: Sandie Burke, Steinbachstr. 11, 
6737 Böhl-Iggelheim 


Vor dem Konzert trafen wir unsere Noise Annoyses 
noch vor der Konzerthalle und drin konnte man bei dem 
Auftritt richtig gemütlich vorne stehen und mitwippen, 
weil die ganzen Idioten auf den Bänken saßen. >Ich 
finde die hamburger Band Noise Annoyse wirklich sehr 
gut, hatten wir in unseren Gesichtern zu stehen, na- 
ja, Szenetypen eben. Zwar waren die Noise Annoysers 
gar nicht begeistert von sich, weil alles so schlecht 
gemixt war, aber dafür waren Bad Religion dann so hy- 
pergeil, daß ich richtig mitgerissen war, außerdem 
durften Torkel und ich auf der Bühne neben dem Schlag- 
zeuger stehen und alle mein strahlendes Suicidal-Ten- 
dencies-T-Shirt leuchten sehen, jawoll, alle! Die 
Suicidal Tendencies waren übrigens erst neulich bei 
Miami Vice zu sehen. Hm, ach so, die anderen vor der 
Bühne tanzten so doll Pogo-Dancing, daß man als Büh- 
nenbomber gar nicht runterfiel, sondern: mir fiel ein 
Skinhead besonders ins Auge, der einmal 1% Minuten 
oben auf der Menge schwamm. Alle Achtung! 


Nach dem Konzert (23 Stücke + 2 Zugaben) wollten 


Im Metropol, Nollendorfplatz 5 
TEL. 216 1020 

‚Nur an Veranstaltungstagen“ 

SFB 2 Soundcheck präsentiert: 


9.10. Red Sky Coven 


.10. Universal Congress of 


18.10. Henry Rollins 


IN VORBEREITUNG: 
BAD BRAINS 
+ JINGO DE LUNCH 
_ HENRY ROLLINS u.v.a. 


wir mit unseren Noise Annoysern (ich schreibe hier be- 
wußt unsere, weil wir die sehr gut kennen, weil näm- 
lich Herr Martin W., der LeadGuitarrist einmal bei den 
Sex Pistols aufhilfsweise gespielt hat) noch ins Sex- 
ton, was trinken und etwas hinfallen, wir waren aber 
S00000 S00000 S00000 müde, daß wir nach ein paar zehn 
Minuten dann nach Hause in unsere Heija fuhren und 
sehr früh erwachten (ich zumindest). Ich hatte nämlich 
Fahrstunde um 7.30Uhr und hatte somit 2% Stunden ge- 
schlafen. Hüppi Hoo. 


Jetzt kommt noch mein lustiger Schlußsatz: Eigent- 
lich wollte ich zu Bad Religion gar nicht mitgehen, 
weil ich sie bei Michel im Auto hörte und fand, daß 
sie sehr langweilig waren (obwohl es sie schon acht 
Jahre lang gibt). Ich war dann aber doch sehr dankbar, 
daß alles so kam, wie es kam, auch wenn ich nur 2% 
Stunden Schlaf hatte. Aber Gjelmg® sagte schon ganz 
richtig: Lieber 2% Stunden Schlaf als gar keinen!< 
Danke, Kumpel ... in diesem Sinne, Ihr o 


F7uLmo! 


Ber Furz- 


die seit Menschengedenken 


umfassendste Darstellung des Furzens 

in Gesellschaft und Politik, Literatur und 
= Kunst. Eine Fülle von „Hinternlassen - 
= schaften" erwartet Sie in diesem dem- 
== nächst erscheinenden „windigen" 
Schmöker. Illustr. von Tomi Ungerer, 

DM39,- + Spesen per Nachn.vom 
Bücher-Nonn, Fach 1064, P 
7000 Stuttgart 50 


Im Metropol, Nollendorfplatz 5 
TEL. 216 10 20 

„Nur an Veranstaltungstagen” 

SFB 2 Soundcheck präsentiert: 


Do. 14.9. LOFT 20.30 h 


TAR BABIES 
+ STAN RED FOX 
Di. 19.9. METROPOL 20.00 h 


TRANSVISION 
VAMP 


Mi. 20.9. LOFT 20.30 h 


HOO0DOO 
GURUS 


+ RIFF 
Mo. 25.9. LOFT 20.30 h 


SIREHOSE 
+ fLEISCHMAN 
Do. 28.9. LOFT 20.30 h 


INVISIBLE 
LIMITS 
+ PINK 
TURNS BLUE 


Mi. 4.10. LOFT 20.30 h 


JASON & THE 
SCORCHERS 


Do. 5.10. QUARTIER LATIN 21.00 h | 


EINSTÜRZENDE 
NEUBAUTEN 


+ CASPAR BRÖTZMANN 
MASSAKER 


Fr. 6 10. QUARTIER LATIN 21.001 
EINSTURZENDE 
NEUBAUTEN 


+ DIE ERDE 
So. 8.10. LOFT 20.30 h 
Der „Violent Femmes’” 


BRIAN 
RITCHIE 


Di. 10.10 LOFT 20.30 h 


COSMIC 
PSYCHOS 


Di. 17.10. TEMPODROM 20.00 h 


RESIDENTS 


Do. 19.10. METROPOL 20.00 h 


JINGO 
+ BAD BRAINS 


IN VORBEREITUNG: 
HENRY ROLLINS, 
BOB MOULD uva. 
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So, Ihr Lieben! Wie Ihr alle gemerkt haben werdet, 
halten wir uns jetzt mit Konzerten immer ganz kurz und 
knapp, weil ein Herr Torkel Njeld der Meinung war, daß 
diese ewigen, langen (manchmal eine Seite und mehr, 
oh, oh) langen Konzertartikel sowieso keinen interes- 
sieren und nur den Pornogehalt der Zeitung nach unten 
ziehen. Recht hat er!!! Deswegen jetzt auch nur ganz 
wenig über Melrose, die wir im Februar ja im Loft se- 
hen durften, wo wir dann leider doch vergessen hatten, 
etwas darüber zu schreiben. Also, wer sie nicht kemnt, 
die Finnen machen so richtigen Rock'n'Roll mit etwas 
Rock-a-Billy und haben einen Contrabaß und so große 
Schlagzeugtrommeln, daß man alle Äthiopier auf der 
Welt da 10x reinpacken könnte; ja, ja, die Finnen. 


Torkel und ich waren vor dem Konzert noch bei Anne 
und Trevor Wilson, die im Besitz eines rotzfrechen 
Quengel-Bengels sind und ständig Besuch haben. Da ha- 
ben wir uns so verquatscht, daß wir von Melrose nur 
ie Zugabe sahen, im XIC fängt man jetzt nämlich immer 
chon um 21.00Uhr an! 


Und wißt Ihr, wen ich unten in der Menge gesehen 
habe? Unseren guten, alten Ölgiir Ja, genau den, 
seren alten, perversen Sex-Onkel, der jetzt lieber 
einem Buch schreibt (Du Hündin, Du!) anstatt für 
Eine Zeitung hat er aber dann doch noch gekauft 
weil's 


Wir konnten ihn mit Gjelmgö zusammen dann aber noch 
in die gediegene Rössli-Bar abschleppen, wo wir unse- 
ren lieben Onkel Max Goldt trafen, mit dem wir dann 
noch lange über unsere dicken Bäuche redeten. Also: 
Melrose=sgeil, Ölgeiir=bißchen doof, Ecstasy=zu früh, 
Max=lieb, 


Fjulmo=Tschüß, bis bald! 


P.S.: Melrose kommt nicht von DMimose«, wie mich mein 
Vater immer genannt hat, wenn ich eingeschnappt 
war, sondern ist in keinem Wörterbuch zu finden und 
daher denke ich mir, daß es das Wort gar nicht 


FürihreWaschmaschine nimmt Frau 
Reich auch nur noch OMO. „Es 
schäumt nicht über”, meint sie, „und 
was glauben Sie, wie leicht das 


Erika Pluhar aus W. in Österreich: 
„Gegen das große Elend auf Erden 
kann nur mit der konkreten Hilfe in Ablassen der Lauge wird”, erklärte 


Einzelfällen angekämpft werden“ sie dem Sunlicht-Reporter weiter. 
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.„Sham_69 im Blockschock 


= PR 


JS. 


In unserer Rubrik Konzerte kurz und knapp erzählt« 
möchte ich heute etwas über die schon ziemlich alte 
Ur-Punk-Skin-Band Sham 69 erzählen, deren erste Plat- 
te(n) mich noch ein wenig begeistern konnten. Die ka- 
men nämlich schon wieder nach Berlin, nachdem sie 
schon die letzten beiden Jahre da waren und immer 
Pleiten, so wurde mir berichtet, erlebt hatten. So 
diesmal im Blockschock nicht ganz, die Stimmung war 
nicht so aggressiv, daß Schlagzeuge eingetreten wur- 
den. Was ich ziemlich bemerkenswert fand, war, daß 
. sich Herr Jimmie Pörsi, Kopf der Band, offenbar vor 

seinem Publikum rechtfertigen muß, was er war und ist 
_ und was das alles mit seiner Musik zu tun hat. Da 
fängt er Diskussionen mit seinen Fans« an, die noch 
‘in die Windeln schissen, als er schon 'ne Glatze war 
: (das war 'n Zitat), anstatt ihnen »Leckt mich am 
Arsch« zu sagen und die Musik kommentarlos zu machen, 
die ihm gefällt. Stünde er sicher besser da. 


Zu diesem Konzert im Blockschock, das mich trotz 
‘ Ermäßigung immer noch 7,50DM kostete, die aufgrund der 
| etwas happigen 5000,-DM Festgage von Sham 69 zustande 
kam, bin ich übrigens mit dem famosen und bebärteten 
: Dirk gegangen, mit dem es immer lustig und interessant 
t ist. Nur er schafft es, jeden, der sich uns in den Weg 
stellt, einen Mikro-Ständer quer essen zu lassen und 
ı demonstrierte diese Stärke mit seiner überragenden Fi- 
gur, so daß ich auf diesem mit Skins überlasteten Gig 
keine Angst zu haben brauchte. Fjulmo war nicht mit, 
weil der hat plötzlich 'ne Olle (jaja), um die er sich 
jetzt immer kümmert und die er - man höre und staune - 


N Re Janz lieb hat. 
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a Disaster Area hieß übrigens die VorbandX, und sie 
pr waren besser als der Hauptact und damit meine ich, daß 
Ne: sie nun wieder voll da und toller denn je sind. Wer 
Sir nur wieder total bekloppt war (ich glaube, ich wieder- 
il hole mich), war das Publikum: Kaum ein Klatscher, kaum 
er Pogo, aber eben nicht, weil die Band so schlecht ist. 
N EN Richtig eingespielt haben sich die Jungs jetzt mit ih- 
is; ren zwei Neuen“, von denen Norman, der Gitarrero, si- 
er cher das Sex-Symbol der Band wird; meine ehemalige 
N ige Freundin fand ihn jedenfalls ganz süß (Grrr). Ach, da 


fällt mir ein, daß Gjelmgö auch da war und immer mehr 
Bauch!« geschrieen hat und da hat er auch recht, weil 
Naughty beispielsweise satte 11% Kilo abgespeckt hat. 


ıd 
4 Da meine Wanne gleich überläuft, beschließe ich, 


ch 
mer 


Da Torkel. 


erijn 
oifie, die NSDAR, ebenjo wie die Staatsgewalt, den Stahlhelm 
» die aaareliivite arorfapitaliitiihe Partei, Die Hugenberg» 
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van 4 — — FE — 
Eruzztones im Quartier el] }: 
Se mn el Te.’ Amen : 


In unseren langen Ferien hat es eine janze Menge 
großartiger Konzertereignisse gegeben. Eins, was mir 
sroßartig angekündigt wurde, ich dann aber doch nicht 
so toll fand, war das der Fuzztones. Ich nahm wieder 
den telefonischen Kartenumsonstbestellservice des 
XIC’s in Anspruch, klemmte mir meinem Phils unter’'n 
Arm und ab jing’s ins Quartier Latin, der Grotte 
schwarzer Mächte. Unterwegs konnte ich endlich mal 
wieder ein paar Bierchen ziehn, weil nämlich Philg 
fahren mußte, was ihn allerdings leider nicht davon 
abhielt, ebenfalls Drogen zu konsumieren. 


EEE |" r 


FR.: Lüge, wie seid Ihr bzw. 


a ı = ya el = N 
rr Wir kamen erstmal viel zu früh an, was uns dazu 

veranlaßte, noch zu Eis-Hennig am Hohenzollerndamm zu 
“4. fahren, wo es wenigstens Erdbeer und Kokos gibt; das 

gibt's nämlich am Ku’damm leider nicht mehr. Als wir 
] : wieder im Quartier waren, trumpfte die drei-, zeitwei- 
kan 


se vierköpfige Vorband, irgendwer meinte TwangTone, 


auf; das war der langweiligste Zeitvertreib, den ich : 
h in diesem Jahr erfuhr. Drei sicher bald schon 40jähri- 


| ge Hippies, der Schlagzeuger sogar mit Glatze, ohne 
" Sänger, sachten sich mal: Los, Du, wir machen jetzt 
mal 'ne Bääänd, 
Ideen!« Gottseidank spielten sie nicht so lange und 
"MM nach einer halben Stunde Umbaupause kamen die 
Fuzztones. Ich hatte noch nichts von ihnen gehört, 
“a' Michel sagte seinerzeit nur, ich sollte dort mal hin- 
- gehen. Die Lieder waren alle ganz eingängig, die Show 
[; war auch güt, die Leute vorne fanden’s toll und auch 
‘= ich war berührt, nur ein wenig zu sehr aus den Sechzi- 

' gern geholt schien mir alles; mein Eindruck wurde 
Keen, so 'ne doofe Kaufhaus-Orgel, was ich überhaupt 
‚.. nicht abkann, auch früher schon nicht, unterstützt. 
IF Naja. Die neue Platte werde ich mir nicht holen, Ihr 
I. könnt dies aber ruhig tun, wenn Euch ge-, was mir miß- 
: fällt, und zwar möglichst natürlich im Screen in der 
\ Eisenacher Straße 73, unserem Lieblingsplattenladen 


"Geld hat. 


Torkel. 


Im Rahmen der Record Release-Party im Quatier Latin 
für den Welcome to Rock'n'Roll Hell<-Sampler, für 
dessen zweiten Volume übrigens unsere famosen Sex 
Pistols den gesellschaftskritischen Monumental-Hit 
Eat the Rich« aufnahmen, hatte ich die Gelegenheit, 
einige der Bands vom ersten Sampler zu sehen, mit 
einigen von ihnen sogar ein Gespräch zu führen. Das 
beste und interessanteste von ihnen möchte ich Euch 
hier nun servieren. Ich verbrachte etwa dreieinhalb 
Minuten mit Peter Lüge (voc, gui), Kopf von Lüge & die 
armenischen Spasties. 


Du als Oberfotzer von 
Lüge & die armenischen Spasties zu diesem überaus 
mißratenen Namen gekommen? 


PL.: Irgendwann, als ich mal wieder 30kg meiner Speed- 


Pillen gefressen hatte, mußte ich kotzen. Als ich 
ins Klo guckte, fiel mir der Name wie Schuppen 
aus den Häären ein. 


FR.: Wobei wir bei meiner zweiten Frage wären: Was 


verbirgt sich hinter Deinem höchst 


Kopftuch? 


albernden 


PL.: Das verrate ich jetzt aber nur exklusiv für Fel- 


kär's Ronstron und Du mußt mir versprechen, das 
Du es niemandem weitererzählst. Dadrunter funkel- 
te nämlich 'ne spiegelblanke Glatze. Die Hääre da 
sind mal für immer weggesenkt, als ich mich vor 
etwa acht Jahren einmal im Spiegel anschaute. 


FR.: Lüge, sag mal bitte was zu Deinen Texten. 


PL.: Oh, die sind gar nicht von mir. Wir haben für un- 


sere Texte einen englischen, total versauten Nut- 
tenbock angestellt. Eine Mösenpeitsche von Hunde- 
sohn übersetzt sie dann ins deutsche, damit sie 
so richtig schön bescheuert klingen und sich alle 
Leute über uns lächerlich machen können. 


ich hab da 'n paar janz abjefahrene = 


; Rh mit dem liebensjewürzigen Herrn Frank, der immer kein 
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An der Hausbar 


Lüde=Lüge, Astros=Spastos ————————— 


: Lüge, stimmt es, daß Ihr die geldgierigste Band 
in Europa, ach was sach’ ich, auf der Welt seid? 


PL.: Wer etwas anderes behaupten würde, würde lügen! 


Wir krallen uns eigentlich grundsätzlich die Kas- 
se, ohne daß die anderen Bands was abkriegen. 
Einmal haben wir sogar einem Veranstalter die 
Wohnung ausgeräumt, ich und meine Asis, weil er 
uns 200,- zu wenig zahlte. Ha ha ha! 


5 Jaja, ich merk schon, Ihr seid ganz schöne Är- 
sche. Gut, dann hoffe ich für Euch, daß Ihr bald 
wieder von den Titelbildern verschwindet, mög- 


frisier! 


machen Sie 
den geilsten 
Eindruck ! 


lichst gleich in die Wüste verbannt werdet und 


. Eure Mütter wieder Sandpapier als Slip-Einlagen 


tragen dürfen. Ich dank Dir jedenfalls für dieses 


ehrliche Interview. Je: 
TorKal. | 


Setm geiler 
18. Bebwurtstag 


So, jetzt hat's der blöde Fjulmo auch endlich ge- 
schafft; er darf jetzt ganz legal in einschlägigen 
Porno-Shops ein Auge riskieren (und dabei sein dickes 
Ding so weit ausfahren, wie er will), ganz legal sei- 
nen Lieblings-Southern in vorher ungeahnten Mengen in 
sich reinschütten und letztendlich auch ganz legal 
Frauen auf offener Straße brandmarken und mißhandeln. 
Daß er dabei mehr Lust empfindet als mit mir so ein 
bißchen rumzuschwulen, wie es in frühen Tagen so 
hübsch oft der Fall war, kann ich mir vorstellen, und 
deshalb muß ich jetzt immer mit Gjelmg® vorlieb neh- 
men, mit dem ich demnächst irgendwann einmal einen Ar- 
tikel darüber schreiben werde, an welchen ungewöhn- 
lichen Plätzen wir uns schon einen runtergeholt haben. 
Doch davon, wie gesagt, später mehr, jetzt soll ein 
ganz lieber Artikel folgen, so wie ihn Fjulmo von mir 
gefordert hat, und zwar über seinen 18. Geburtstag. 


SUICIDAL! 


Doch genau an dieser Stelle muß ich ein wenick pas- 
sen, weil das ganze Feiern im sinnlosesten Alkohol- 
exess versank und anderen Tags im ausgiebigsten Gelage 
bei Fjulmo zu Hause erstickte, so daß man ganz benom- 
men vom Völlegefühl wurde. Doch ich kann ja kurz 
schildern, was wir jeweils vorhatten. Am Vortag des 
großejn Tages kletterten wir mit unseren engen Freun- 
den Phil, Pelf, dem kuriosen Dirk und Fjulmos neuester 
Eroberung, eine - man höre und staune - weibliche Bin- 
dung, auf den Kult-Teufelsberg, spielten vor dem Lee- 
ren um 12 noch ein wenig Flaschen-mit-verbundenen- 
Augen-umwerfen-wiederfinden-und-aufstellen, was mir 


yoo know, Z rer 
SURE SOMETHING 
Wo HAPPEN THIS 


natürlich wieder ganz besonders gut gelang. Dann wurde 
der olle Fjulmo gefeiert, als gäbe es was zu feiern, 
obwohl er doch so unglücklich war, in dieses wirklich 
bescheuerte Alter zu kommen. Den einzigen Vorteil, den 
auch er schon erkannt hatte, war das Autofahren, neben 
den oben genannten Vergünstigungen natürlich. Nun gut, 
auch er ist drüber hinweg, auch er hat gemerkt, daß 
man gar nicht anders wird durch so nen blöden Geburts- 
tag, höchstens, daß man überall noch mehr Hääre 
kriegt, als man ohnehin schon hat. 

Am nächsten Tag war dann große Familienfete bei 
Brunäapfels angesagt, wo ich mich endlich mal wieder so 
richtig vollessen konnte (man bzw. meine Mutter gönnt 
mir ja sonst nichts). Es war wirklich lecker und so 
reichlich, daß ich mich nur rollend fortbewegen konn- 
te, kaum noch aus Fjulmos Wohnung rauskam, wegen star- 
kem Alkoholgenuß negativ auffiel und Fjulmo deshalb 
alles schon wieder ganz peinlich wurde. Also schob er 
mich und noch so ein paar andere Fratzen, oops Freunde 
ins Mimikry, wo wir noch einmal uneingeschränkten Al- 
koholgenuß auf seine Rechnung haben durften. Also, 
nüscht Besonderes also, nur das Übliche in nie gekann- 
tem Umfange bescherte uns Fjulmo da an seinem Geburts- 
tag. Wir fühlten uns die zwei Tage durchgängig wie die 
sprichwörtliche Made im Speck. Wir überhäuften ihn da- 


DOCTOR. IVEGOTA PAIN IN 
& THE DRESSING TABLE 


für mit viel Liebe und Geschenken und hoffen, daß er 
auch noch ein paar 18. schafft und uns dabei möglichst 
immer so ein netter Racker bleibt, wie er uns seit dem 
Tag ist, seit dem wir ihn kennen! 


ga Geöffnet von 13.00 Uhr bis 5.00 Uhr täglich! 
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So, Ihr Menschen, das ist jetzt bestimmt der letzte 
Konzertartikel, den ich für diese Ausgabe schreibe, 
und es ist ebenso der letzte Artikel, der mit den Wor- 
‚ten: Während unserer langen, langen Ferien ...< be- 
ginnt, in diesen waren aber nunmal so geile Konzerte, 
daß Torkel und die anderen lieben in unserem Dunst- 
kreis es sich nicht verkneifen konnten, dahin zu ge- 
hen. Der absolute Hammer jedenfalls: 

Hard-Ons, Jingo de Lunch und Bomb Disneyland 
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Torkel war schon wieder fast aalglatt bei dem Ge- 
danken, nicht autofahren zu müssen. Deshalb trafen wir 
uns mit Gjelmgd und Michel am Quartier Latin um 


Dann plötzlich holte Keish ein Pin-Up-Bild von 
Kylie und seiner Freundin heraus und ich muß sagen, 
daß sie sehr bescheuert aussah! Ach, und noch was: 
Gjelmgö hatte Porno-Bilder dabei und die haben die 
Hard-Ons unterschrieben. Die könnt Ihr haben, wenn Ihr 
uns schreibt, wenn nicht, weil Ihr zu blöd seid, dann 
ist auch gut, weil wir uns die dann an die Wand hängen 
und später für viel Geld verkaufen können. Und zwar 
müßt Ihr wetten: Wann stirbt Erich Honecker? Wer am 
nächsten dranliegt, kriegt die Poster. Alles klar? 
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merer mit, daß die Hard-Ons erst soundchecken müssen 
und wir doch später kommen sollten. Wir kamen aber 
gleich und die Hard-Ons auch, aber uu ... und Gjelmgs 
pplappperte fröhlich drauf los und Ray machte dann 
eins und wir gingen unter die Bühne in den Backstage- 
raum und zischten schnell ein paar Biere mit den Hard- 
Ons. Das wichtigste, was sie sagten, war: Kylie 
Minogue und Sabrina sind ihre Lieblings-Pin-Up-Frauen 
und Jamie Lee Curtis auch. Sex nimmt aber doch nur 80% 
in ihrem Leben ein, dann aber doch 90%. Die Hard-Ons 
nehmen keine Drogen, nur Bier und dann hat Keish die 
ganze Zeit geheult, daß alles so grau ist und daß sie 
ihren Strand vermissen, dabei können sie gar nicht 
surfen, meinte Blackie. Aber saufen. 
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Wir wurden dann zu einem anderen Menschen abgewie- 
sen, den wir fragten, ob er ein real Hard-On« wäre, 
und er sagte: >Nein!« Nach dem Interview durften 
Michel, Gjelmga und ich noch mit der sehr netten und 
verführerischen Iris Hammerer Bier kaufen gehen. Oh, 
Mann! Irgendwann um 17.00 kamen dann die Jingo's und 
uns artete das dann doch etwas zu sehr in Star-Rummel 
aus, bei dem uns niemand kannte und wir gingen, aber 
nur, um wiederzukommen und total (schon bei Bomb Dis- 
neyland) abzufahren. Die Bomb Disneyland’s waren total 
geil und ich habe gerade die Platte zu Hause und höre 
die nur noch, weil es die nämlich im freundlichen und 
gut sortierten Scree-Plattengeschäft in der Eisena- 
cherstraße 73 gibt. Ja, Jingo de Lunch waren sehr geil 
und fast wie auf Platte und die Hard-Ons dann, die ha- 


ben mich schon a’ bissel enttäuscht, weil Michäl mein- 
te, daß die nur rumspringen und mit den Häären wak- 
keln. Naja, geil war’s und zwar total und zwar so 
sehr, daß niemand mehr wo hinging danach und Michäl 
mit seiner zerrissenen Hose noch. heute prahlen kann. 
Danke. So, und ich unterschreibe jetzt auch zum letz- 
ten Mal mit meinem Namen, weil wir das nämlich wieder 


abschaffen. 
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